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Zusammenfassung 
Im Gebiet um Euskirchen, Regierungsbezirk Köln 
(Nordrhein-Westfalen), trat im Oktober 1970 eine durch 
Drechslern tuberosa (Atk.) Shoem. verursachte Blatt­
erkrankung an Wintergerste 'Vogelsanger Gold' auf, 
die bisher in Deutschland noch nicht bekannt war. Auf 
den beiden untersten Blättern der jungen Gerste er­
schienen zuerst runde, später länglich-ovale dunkel­
braune Flecke mit einem hellen Zentrum. Befallene 
Blätter wurden gelb und starben ab. Der Erreger wird 
eingehend beschrieben. Infektionsversuche mit einer 
Myzel-Konidien-Suspension ergaben nur bei Winter­
und Sommergerste Läsionen, auf der jeweils mitgeprüf­
ten Winterweizen-, Roggen- und Hafersorte erschienen 
keine Infektionsstellen. D. tuberosa ist in den USA 
(1897), Spanien (1915), Japan (1926) und der Schweiz 
(1963) an verschiedenen Gräsern gefunden worden. 
Meldungen über das Vorkommen an Hordeum vulgare 
stammten bisher nur aus Japan (1931) und den USA 
(1963). Auf unterschiedliche Auffassungen, welche die 
Abgrenzung von D. tuberosa gegen D. teres betreffen, 
wird kurz eingegangen. 
Summary 
In the <1.rea of Euskirchen, district of Cologne (Nordrhein­
Westfalen), a leaf spot disease of barley ('Vogelsanger Gold') 
caused by Drechslera tuberosa (Atk.) Shoem. was observed 
during October 1970. The disease, so far unknown in Ger­
many, produced small round brownish spots on young 
leaves. Later on these spots enlarged while their centre be­
came bright. The colour of attacked leaves changed to yel­
low and finally the leaves died. In the present paper the 
pathogen is described. Artificial infection tests carried out 
with suspensions of mycelium and conidias proved suc­
cessful only with winter- and summer-barley-plants. On 
winter-wheat-, rye- and oats-leaves no lesions could be pro-
duced. Until now D. tuberosa has been found in USA (1897), 
Spain (1915), Japan (1926) and Switzerland (1963) on several 
grasses. Reports on the occurrence of the fungus on barley 
are only from Japan (1931) and USA (1963). Different opin­
ions of several authors concerning taxonomic questions are 
briefly discussed. 
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Vollautomatische Tropf engrößenanalyse im Pflanzenschutz 
Ein Angebot an die Praxis 
Automatie droplet sizing system for plant protection - A new chance for practical application 
Von H. Göhlich und H. Heidt 
Fortschritte in der Entwicklung des chemischen Pflan­
zenschutzes sind immer enger mit der Kenntnis der 
Vorgänge bei der Applikation der chemischen Stoffe 
verbunden. Eine unmittelbare Wechselwirkung zwi­
schen der Ablagerung an der eigentlichen Zielfläche, 
d. h. der Belagsstruktur, und der biologischen Wirkung
ist seit langem bekannt. Lediglich hat man dieser
Wechselbeziehung nicht so große Bedeutung beige­
messen, weil in der Regel mit genügend großem Wirk­
stoffüberschuß gearbeitet wurde und andererseits es
technisch schwierig war, die Belagsstruktur im prak­
tischen Einsatz zu analysieren.
Die heutigen Zielrichtungen zur Gestaltung umwelt­
freundlicher Pflanzenschutzverfahren verlangen eine 
genauere Kenntnis über die Ablagerung und die dabei 
auftretenden Verluste. Dabei ist es nicht damit getan, 
durch Laborversuche diese Fragen zu beantworten, son� 
dern es muß auch die Möglichkeit bestehen, in Groß­
versuchen Belagsanalysen in genügender Zahl und mit 
möglichst geringem Zeitaufwand durchzuführen. Be­
steht diese Möglichkeit, so wird man den Erkenntnis­
sen über die biologische Wirkung in Abhängigkeit von 
der Belagsstruktur näherkommen. 
Unter Belagsstruktur soll hier der Bedeckungsgrad 
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- z. B. eines Blattes - das Verhältnis der bedeckten
zur Gesamtfläche einerseits und die spektrale Größen­
zusammensetzung der abgelagerten Teilchen anderer­
seits verstanden werden. Ziel eines Forschungsvor­
habens im Institut für Landtechnik Berlin war es nun,
unter Benutzung der Erkenntnisse aus früheren Ar­
beiten [1-4] ein Verfahren zu entwickeln, das eine
automatische serienmäßige Bildanalyse erlaubt, wobei
alle notwendigen Daten der Bildanalyse in gedruckter
Form vorliegen. Diese Arbeiten wurden im Rahmen
eines kooperativen größeren Forschungsprojektes
„Automatisierung von Untersuchungsverfahren über
Vorkommen und Wirkungen von Umweltchemikalien
und Bioziden" mit Unterstützung des Bundesministe­
riums für Forschung und Technologie durchgeführt.
Die Basis des neuen Verfahrens bildet ein Analyse­
computer, der mit einem elektronischen Tischrechner 
und einem Drucker gekoppelt wurde. Uber verschie­
dene Programme kann der Informationsgehalt der Ana­
lyse den jeweiligen Anforderungen angepaßt werden. 
Die Anlage hat einen Wert von ca. 250 000,- DM. Der 
Einsatz soll nach Abschluß der Entwicklungsarbeiten 
auf Bundesebene erfolgen, so daß alle interessierten 
Stellen die Möglichkeit haben, die Anlage zu nutzen. 
Das System hat inzwischen seine Erprobung durch­
laufen und wird bei verschiedenen Forschungsarbeiten 
eingesetzt. 
Der Erfolg der Automatisierung läßt sich an den 
Auswertezeiten ablesen: Für das Tropfengrößenspek­
trum eines Einzelbildes benötigte man bei halbauto­
matischen Verfahren 20-30 Minuten. Mit dem vollauto­
matischen System kann eine Serie von 30 Bildern mit 
Ergebnisausgabe in 15 Minuten ausgewertet werden; 
ein Einzelbild ohne Ergebnisausdruck wird in 10 bis 
15 sec (je nach Klassenzahl) ausgezählt. 
Der Stand der Dinge erlaubt es, bereits jetzt außer­
halb hergestellte Aufnahmen probeweise auszuwerten. 
Damit kann das Auswerteverfahren schon heute in die 
verschiedensten Forschungsvorhaben einbezogen wer­
den. 
Grundlagen und Zielsetzung der Bildanalyse 
Der Spritzvorgang liefert im Normalfall eine Tropfen­
wolke, die für die Bildanalyse auf eine ebene Fläche 
abgebildet werden muß. Für Pflanzenschutzanwendun­
gen hat sich dafür besonders das Auffangen der Trop­
fen in silikonölgefüllten Schalen bewährt, die hinter­
her fotografiert werden [2]. 
Ein solches Tropfenfoto (Abb. 2) zeigte eine Vielzahl 
von Kreisen, die unregelmäßig über die Bildfläche ver­
teilt sind. Bei der Bildanalyse wird nun die Fläche der 
einzelnen Kreise gemessen und mit einer .bestimmten 
Schranke verglichen. Die Zahl derjenigen Tropfen wird 
bestimmt, deren Fläche die Schranke überschreitet. 
Dann wird die Schranke erhöht und der Vorgang wie­
derholt. Die Differenz zwischen beiden Ergebnissen be­
schreibt die Zahl der Kreise, deren Fläche zwischen 
den Schranken liegt. 
Bei geschickter Wahl der Schranken erhält man eine 
lineare Durchmesserklassierung. Gegenüber bisherigen 
Verfahren mit direkter Durchmesserbestimmung ist der 
Fehler durch den Umweg über die Flächenmessung je­
doch wesentlich verkleinert worden. 
Anforderungen an das Bildmaterial 
Da in den meisten Fällen Kleinbildkameras für die 
Tropfenfotografie zur Verfügung stehen, wurde das 
Abb. 1. Apparatur für die vollautomatische Tropfengrößen­
analyse. 
Folgende Bedingungen müssen die einzelnen Auf­
nahmen erfüllen, um eine vollautomatische Auswertung 
zu ermöglichen: 
1. Randschärfe der Tropfen
2. Guter Kontrast
3. Gleichförmiger Hintergrund, d. h. keine Abschattun­
gen
4. Gleichmäßige Belichtung des ganzen Filmes
Außerdem muß jeder Film am Anfang ein Maßstabs­
foto mit Filmkennzeichnung sowie ein Nullfoto, d. h. 
ein Foto ohne Tropfen mit normaler Hintergrundbelich­
tung enthalten. 
Die genannten Anforderungen können bei Durch­
lichtfotografie dadurch erreicht werden, daß als Licht­
quelle ein handelsüblicher Elektronenblitz verwendet 
wird. Kurze Blitzzeit und hohe Lichtausbeute gewähr­
leisten scharfe, kontrastreiche Negative und eine kurze 
Bildfolgezeit. Als Filmmaterial eignen sich feinkörnige 
panchromatische Filme (z. B. Agfapan 25); bei Blitz­
fotografie wurden mit (teurerem) orthochromatischem 
Film noch bessere Ergebnisse erzielt. 
Da das Silikonöl klar ist, muß die Spritzbrühe an­
gefärbt werden. Für die Bestimmung der Farbkonzen­
tration ist bei Durchlichtfotografie der Kontrast feiner 
Tropfen wesentlich. Für den wasserlöslichen Farbstoff 
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Format 24 X 36 mm auch für die Bildanalyse gewählt. Abb. 2. Tropfenfoto. 
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Wollschwarz (Chroma-Ges., Stuttgart) ergab sich eine optimale Konzentration von 0,4 Gew.-0/o. 
Selbstverständlich kann eine gute Bildqualität auch mit anderen Farbstoffen sowie bei Auflichtfotografie erzielt werden; auch die Verwendung fluoreszierender Substanzen wurde erfolgreich erprobt. 
Um eine einwandfreie Bildanalyse zu gewährleisten, sollte bei der Fotografie ein Vergrößerungsfaktor von 3-4 eingestellt werden, sofern der größte Tropfen einenDurchmesser bis 1 mm hat.
Ergebnisse der Tropfenanalyse 
Für ein statistisch gesichertes Tropfengrößenspektrum werden mindestens 3000-5000 Tropfen benötigt, um auch in den Klassen mit großen Tropfen repräsentative Zahlen zu erhalten. Das bedeutet, daß pro Spektrum 20-30 verschiedene Bilder mittlerer Tropfendichte bzw.1/2-l Kleinbildfilm ausgewertet werden müssen. 
SERIE 
Bild 1 
Bild 2 
Bild 3 
Bild 4 
Bild 5 
Bild 6 
Bild 7 
Bild 8 
Bild 9 
Bild 10 
KLASSE ZAHL TEIL(%) FLAECHE TEIL(%) 
1 243 17.89 .212 .35 
2 359 44.32 2.819 5.01 
15 2 99.70 1,467 100.00 
Summe 1358 
Abstufung 
l'lasstab UEBERGROESSE 
60,445 qu.1111'1 
4.0 BP. 
60.0000 Bl'./1'11'1 
0 50 
0 * * 
] X 1 X 1 X 1 X 1 X 
.53 1 X 1 111111
1.06 DURCl'.M.
(MM) 
10,50,90 VOL %: ,223 .504 DMAX 1. 390 MM
A 1. 756 DELTA ,832 
Kl. Durchm. 
1 .033 
2 .100 
15 .966 
Vol. % 
.01 
,94 
94.89 
Diff, % 
-.01 
-.15 
-5.10 
Mittl. Fehler 2.95% 
X 
VOLUMEN TEIL(%) 
.004712 .02 
.187971 1.09 
.945929 100.00 
17.564023 cuh,1'11!1 
X 
,X 
X 
X 
.874 MM 
X 
100 % Vol 
* 
Abb. 3. Maschineller Ausdruck der automatischen Analyse. 
Als Ergebnis der automatischen Analyse erhält man einen maschinellen Ausdruck, der sich in drei Teile gliedert (Abb. 3): 
1. Meßergebnisse: Zeilenweise erscheint die Nummerder Klasse, die in der Klasse enthaltene Tropfenzahl,der kumulative Prozentteil, die Fläche der Klasse(mm2), ihr kumulativer Prozentteil, das Volumen allerTropfen in der Klasse (mm3) und deren kumulativerProzentteil.
Darunter erscheinen die aufsummierten Werte: Gesamtzahl, -fläche, -volumen. 
Um die Eingabeparameter kontrollieren zu können, werden diese ausgedruckt: Die Abstufung der Durch­messerklassen und die Anzahl der Bildpunkte je Milli­meter. Daraus können die Klassengrenzen berechnet werden .. (1 Bildpunkt ist die Längen- und Flächenein­heit des Bildanalysesystems.) 
Beispiel: Abstufung 4 Bildpunkte Maßstab 60 Bildpunkte/Millimeter 
4 Klasse 1 reicht von O · 60 0 mm
bis 1 · ___i_60 
Klasse 5 reicht von 
bis 
4 4·-60 
4 5·-60 
0,0667 mm. 
0,27 mm 
= 0,33 mm usw. 
2. Graphische Darstellung der VolumensummenkurveVSK
In der Praxis ist besonders der in der einzelnen Grö­ßenklasse transportierte Anteil des Gesamtvolumens interessant. Um eine gute Ubersicht über die Eigen­schaften der jeweiligen Spritzanordnung zu gewinnen, wird die kumulative Volumenverteilung* in Abhängig­keit vom Durchmesser aufgetragen. So ist es beispiels­weise möglich, festzustellen, wieviel Prozent der Aus­bringung driftgefährdet sind oder wie genau ein mitt­lerer Durchmesser MVD (50 0/o-Punkt) eingehalten wird. 
Im Anschluß an die graphische Darstellung werden die zu den 10, 50, 90 Vol.-0/o-Punkten gehörigen Durchmesser interpoliert. Hiermit ist bereits eine Cha­rakterisierung der Spektren möglich. 
3. Mathematische Darstellung der VSK [3]
Die VSK kann - sofern die Volumenverteilung über dem Durchmesser einer Glockenkurve folgt - durch drei Parameter beschrieben werden: 
Dmax, A und J 
Für die Glockenkurve ergibt sich folgende Darstellung: 
dv = � 6c52y2 bzw. für die VSK: dy Vn 
1 yd v =----= f e-U' dU 
Vn-w 
mit 
v = Volumen 
= ln AD Y Dmax-D D = Durchmesser in mm 
* Unter kumulativer Volumenverteilung versteht man dieVerteilung, die durch Aufsummierung der Prozentanteile der Klassen von Klasse 1 aufsteigend entsteht. 
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Damit ist es möglich, für jeden beliebigen Durch­
messer den zugehörigen Wert der VSK zu berechnen. 
Außerdem enthalten die Parameter A und o Informa­
tionen über die Steilheit der VSK und ihre Asym­
metrie, so daß eine Beurteilung des Spektrums möglich 
wird. 
Zur Kontrolle der mathematischen Darstellung folgt 
eine neue Tabelle, die in jeder Zeile folgende Angaben 
enthält: Nummer der Klasse; mittlerer Tropfendurch­
messer der Klasse; aus der mathematischen Darstellung 
berechneter VSK-Wert und Differenz zum gemessenen 
Wert (s. 1. Meßergebnisse). 
Abschließend wird die mittlere quadratische Abwei­
chung zwischen mathematischer und gemessener VSK 
angegeben, die ein Maß für die Güte der Annäherung 
ist. 
Zusammenfassung 
Für Forschung und Applikation im chemischen Pflan­
zenschutz ist die genaue Kenntnis der ausgebrachten 
Tropfengrößenspektren notwendig. Ein elektronischer 
Bildanalysecomputer reduziert die Auswertezeit für 
30 Objektträgerfotos von 10-15 Stunden auf 15 Minu­
ten. 
Das Prinzip des Systems und die Anforderungen an 
die Fototechnik werden erläutert. Die Ergebnisse der 
Mitteilungen 
Verluste an Kartoffeln durch Lagerfäuleerreger 
Zahlreiche Pflanzkartoffel-Vertriebsfirmen und Zuchtbetriebe, 
bevorzugt im norddeutschen Raum, wurden nach den jähr­
lichen Verlusten bei Pflanzkartoffeln durch Lagerfäulen und 
Auflaufschäden befragt. Es ergaben sich 33 verwertbare 
Antworten. Die Verlustangaben bei Lagerfäulen schwanken 
zwischen O und 10 Prozent, während bei Auflaufschäden 
Verluste zwischen O und 40 Prozent genannt werden. 
Die Durchschnittswerte belaufen sich bei Lagerfäulen auf 
ca. 2,9 °/o und bei Auflaufschäden auf ca. 5,0 °/o. Dabei blie­
ben die Extremzahlen (über 10 Prozent) unberücksichtigt, 
hierfür wurde der Durchschnittswert eingesetzt. Nach eige­
nen Ermittlungen werden Auflaufschäden bei Kartoffeln min­
destens zur Hälfte durch Lagerfäuleerreger (Fusarium spp.) 
hervorgerufen. Aus diesem Grunde erscheint ein jährlicher 
Gesamtschaden von 5 Prozent bei Pflanzkartoffeln durch La­
gerfäuleerreger keinesfalls zu hoch gegriffen. 
In Geldwert ausgedrückt würde demnach in der Bundes­
republik Deutschland bei Pflanzkartoffeln ein jährlicher Scha­
den von ca. 10 Millionen DM entstehen. Bei Speisekartoffeln 
und Industriekartoffeln sind dagegen genauere Ermittlungen 
kaum durchführbar. Aber auch bei nur 1 Prozent Verlust 
- die tatsächliche Zahl dürfte wesentlich höher liegen -
würde sich ein Schaden von ca. 8-12 Millionen DM ergeben.
MoRSTATT bezeichnet bereits 1929 die jährlichen Verluste 
durch Lagerfäulen an Kartoffeln auf 10 Prozent der Gesamt­
ernte. WoLLENWEBER und REINKING (1935) sprechen von einem 
Schaden von 4 bis 5 Prozent. STACHEw1cz (1974) ermittelt 
nach Untersuchungen in der DDR an über 50 Kartoffelpartien 
einen Schaden zwischen 9,5 und 10 Prozent. 
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Analyse werden zur Datenreduktion mathematisch auf­
bereitet. 
Summary 
For research and application in chemical plant protection 
it is important to know the exact drop size distribution. 
An electronic image analyzing computer reduces the time 
for 30 slides from 10-15 hours to 15 minutes. 
The principle of these systems and the photographic re­
quirements are discussed. The results of analysis are mathe­
matically prepared for data reduction. 
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Bericht über den V. Kongreß der Unitas Malacologica 
Europaea in Mailand vom 2. 9.-8. 9. 1974 
Der von der Vereinigung europäischer Schneckenspezia­
listen veranstaltete Kongreß ist von Vertretern aus 23 Län­
dern besucht worden, und zwar nicht nur aus Europa, son­
dern auch aus USA, Kanada, Israel, Angola, Nigeria und 
Hongkong sowie von Kollegen aus den Ostblockstaaten 
(UdSSR, Polen, Rumänien, Ungarn und Jugoslawien, nicht 
aber der DDR). Präsident der Unitas Malacologica Europaea 
in diesem Jahre war F. TOFFOLETTO, ein bekannter Malako­
loge Italiens, der zur Zeit auch den Vorsitz der So�iete Ma­
lacologica Italiana (Milano) führt. Der Kongreß sowie die 
Exkursionen und das Rahmenprogramm waren ausgezeich­
net organisiert und die Exkursionsgebiete gut ausgewählt, 
da interessante Molluskenvorkommen besichtigt werden 
konnten, wie z. B. Meeresmuscheln und -schnecken aus dem 
Pleistozän in einem ausgewaschenen Flußbett in der Lom­
bardei, ein eindrucksvoller Beweis dafür, daß dieser Land­
strich in der Vorzeit vom Meere überflutet gewesen ist, und 
ferner ein für Italien erstmals festgestelltes Einschleppungs­
gebiet der Muschel Dreissena polymorpha Pallas, nämlich am 
Ufer des Gardasees bei Sirmion1:.. 
Okologische und physiologische Fragen, ferner Probleme 
über die Verbreitung und den Einfluß des Biotops auf die 
Reproduktionsrate u. a. sowie über Taxonomie und Syste­
matik standen auf dem Programm. Die Klärung dieser Fra­
gen und die Kenntnis der Verhaltensweisen bei den einzel­
nen Schneckenarten sind für den Erfolg einer Bekämpfungs-
